
S i t z u n g s b e r i c h t e
des

deutschen naturwissenschaftlich-medicinischen Vereines für Böhmen 

„ L O T O  S".
Jahrgang; 1896. Nro. 4.

Monatsversammlung vom 14. März 1896
im physikalischen Hörsaal der deutschen Technik.

IN H A L T : Geschäftliche Mittheilung des Vorsitzenden, Herrn Prof. F. B eck e . —  
Vortrag: Prof. J. P u l u j :  Röntgen’sche «-Strahlen. —  Berichte über die 
Sitzungen der botanischen und mineralogisch-geologischen Section. —  Mit
theilung: H. E n g e l h a r d t :  Beiträge zur Paläontologie des böhmischen 
Mittelgebirges. —  Oesterreichischer Bund der Vogelfreunde. —  Verzeichnis 

der eingelangten Druckschriften.

Der Vorsitzende Prof. Be ck e  theilt mit, dass 
Herr A. F r a n k l  

als stiftendes Mitglied mit dem Jahresbeitrag von 10 11. beige
treten ist.

Ferner haben den Beitritt als ordentliche Mitglieder ange
meldet die Herren: Rudolf B a m b e r g  er, A. Kost ron.

Am 25. Februar constituirte sich innerhalb des Vereines 
eine mineralogisch-geologische Section. Die Versammlungen der
selben, zu welchen allen Vereinsmitgliedern der Zutritt offen 
steht, werden im mineralogischen Institut der deutschen Uni
versität an Dienstag-Abenden während der Wintermonate statt
finden.

Hierauf hielt Professor J. P u l u j  einen zweistündigen von 
vielen gelungenen Experimenten begleiteten Vortrag über Ka
thodenstrahlen (Röntgen’sche #-Strahlen).
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Botanische Section.
Constituirende Sitzung am 15. Januar 1896.
Vorsitzender: Prof. Dr. R. Ritter von W e t t s t e in .
Die bisher allmonatlich veranstalteten „Botanischen Abende 

der Prager deutschen Botaniker“ wurden in „ S i t z u n g e n  der 
bo t an i schen  S ec t i on  des deu t schen  naturw.  -me die. 
Ve re i nes  für  Böhmen ,L o t o s “ ' umgewandelt.

Dieselben werden nach wie vor im botanischen Institute 
der deutschen Universität stattfinden.

Zu Vorsitzenden dieser Sitzungen wurden die Herren: 
Univ.-Prof. Dr. R. Ritter v. W e t t s t e i n  und Dr. H. Mol i sch,  
zum Schriftführer Privatdocent Dr. A. N e s t l e r  für die Dauer 
eines Jahres gewählt.

Hierauf sprach Dr. A. Ne s t l e r :  „Ueber  Ep i t hem-  
h y d a t h o d e n “. !) Referirend über die Untersuchungen Haber- 
landt’s und unter Hinweis auf eigene Beobachtungen kam der 
Vortragende zu dem Resultate, dass man noch nicht in der Lage 
sei, dem durch De Bary und Volkens genauer bekannten Epithem- 
gewebe an den Stellen der liquiden Secretion verschiedener 
Pflanzen eine active Rolle bei der Wasserausscheidung etwa die 
Bedeutung einer Drüse, analog den Schweissdrüsen höherer 
Thiere zuschreiben zu können.

Dann referirte Herr Fr. M a to u sc h ek  über „ P e t e r ’s 
K e i m v e r s u c h e  mi t  ruhenden  Same n“.

S i t z u n g  am 12. F e b r u a r  1896.
V o r s i t z e n d e r :  Prof. Dr. H. Mol i seh.
Professor Dr. R. v. W e t t s t e i n  besprach einige der w i c h 

t i g s t e n  E n t d e c k u n g e n  au f  b ot an i s chem Ge b i e t e ,  
welche die Literatur der jüngsten Zeit enthält.

Zunächst wies er auf die Arbeiten T r e u b ’s 2) und Nawa-

*) Ueber wassersecernirende und absorbirende Organe. Sitzungsber. der 
kais. Akad. d. Wiss. CIV. Bd. 1895.

2) T r e u b :  „Sur les Casuarinees et leur place dans le systeme naturel“ 
in Ann. d. jard. bot. de Buitensorg X. 1891.
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s c h i n’sx) hin, welche den Befeuchtungsvorgang der Casuarineen 
und einiger „apetaler Dicotylen“ betreffen. T r e u b  hat die 
wichtige Entdeckung gemacht, da ss die durch ihren eigenthüm 
thiimlichen morphologischen Bau schon längst aufgefallene 
Familie der Casuarineen in Bezug auf Bau d€;r weiblichen 
Blüthe und deren Befruchtungsorgane wesentliche Ueberein- 
stimmungen mit den Pteridophyten und Gymnospermen aufweist. 
Er bildet aus ihnen eine eigene Gruppe, die der Ch a l a zo -  
gamen,  die genetisch zwischen Gymnospermen und Angio
spermen stehen. War schon diese Entdeckung eines neuen Binde
gliedes zwischen „Kryptogamen“ und „Phanerogamen“ von 
fundamentaler W ichtigkeit, so wurde ihre Bedeutung noch 
erhöht durch die Fortsetzung, die sie in den Beobachtungen 
N a w a s c h i n ’s fand. Zur Bezeichnung der Casuarineen als 
„Chalazogamae“ bestimmte T r e u b  der Umstand, dass, wie er 
nachwies, bei Casuar ina  der befruchtende Pollenschlauch 
nicht durch die Micropyle, sondern durch die Chalaza in den 
Nucellus der Samenanlage eindringt. N a w a s c h i n  fand nun, 
dass derselbe Befruchtungsvorgang sich bei Betula,  der Birke, 
ferner bei mehreren Gattungen der sogenannten „apetalen 
Dicotylen“, so bei Ainus,  Cory lus ,  Ulmus  u. a. findet. Ein 
grösser Theil der Apetalen gehört daher den chalazogamen 
Pflanzen an, sie stellen ein Bindeglied zwischen Casuarineen 
und Dicotylen, weiterhin zwischen Gymnospermen und dicotylen 
Angiospermen dar. Diese Entdeckungen, die noch nicht abge
schlossen und bezüglich ihrer Consequenzen verfolgt sind, ge
hören zu den wichtigsten, die seit H o f m e i s t e r  auf dem 
Gebiete der Systematik der grossen Gruppen des Pflanzenreiches 
gemacht wurden; sie lassen es schon heute als höchst wahr
scheinlich erscheinen, dass phylogenetisch folgende Reihenfolge 
im Allgemeinen anzunehmen ist:
P t e r i d o p h y t a  — G y m n o s p e r m a e  — C h a l a z o g a m a e  —

D i c o t y  lae.
Auch diese Funde sprechen dafür, dass die bisher fast 

allgemein festgehaltene Einreihung der Monocotylen zwischen 
die Gymnospermen und Dicotylen unrichtig ist. Im Speciellen

0 N a w a s c h i n  S.: „Zur Embryobildung der Birke“ in Bull. d. l’Acad. 
imp. d. sc. nat. de St. Petersb. Mel. bid. XIII. Ferner in V II. Ser. 
Tom. X L II und Berichte d. deutsch, bot. Ges. 1895.
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schlägt N a w a s c h i n  folgende Eintheilung der Phanerogamen 
(Siphonogamen) vor:

O y c ad a l e s  C o n i f e r a e  G-netales

M o n o c o t y l e d o n e a e  D i c o t y l e d o n e a e  C a s u a r i n e a e

A e r o s p e r m a e 2) P l e u r o s p e r m a e 1)

Sy mpetalae.

Ferner besprach der Vortragende eine Reihe wichtiger 
Entdeckungen auf m y k o l o g i s c h e m  Gebiete. In erster Linie 
ist da einer Abhandlung B r e f e l d ’s 8) zu gedenken. Derselbe 
constatirte die überraschende Thatsache, dass die bisher allge
mein zu den Ustilagineen gestellten Brandpilze des Reises und 
von Setaria ( U s t i l a g i n o i d e a  O r y z a e  und U. S e t a r i a e  
Bref.) eine Nebenfruchtform eines Ascomyceten darstellen. In 
den vom Pilze befallenen Inflorescenzen bilden sich Sclerotien 
aus, aus denen bei entsprechender Cultur sich Fruchtkörper 
entwickeln, die mit jenen von C l a v i c e p s  im Wesentlichen über
einstimmen. Diese Beobachtung wirft neuerlich ein bemerkens- 
werthes Licht auf die systematische Stellung der Ustilagineen.

H a r  p e r 4) hat neuerdings die erste Anlage des Perithe- 
ciums von S ph a e r o t h ec a  Ca s t a g n e i  untersucht. Diese An
lage ist von Wichtigkeit, da bei ihr De B a r y  1863 den Be

0  d. h. Befruchtung erfolgt durch die Chalaza.
2)  d. h. Befruchtung erfolgt durch die Mikropyle.
3) Botanisches Centralblatt. LX V . Bd. Nr. 4.
4) Berichte d. deutsch, bot. Ges. XIII. Bd. Heft 10.
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fruchtungsvorgang entdeckte, den man dann später für alle 
Ascomyceten annalim. In jüngster Zeit wurde dagegen die 
Existenz dieses Befruchtungsvorganges in Zweifel gezogen. 
H ar per konnte die Beobachtungen De B a r y ’s im Wesentlichen 
bestätigen-, er hat den Vorgang der Befruchtung eingehend 
studirt und damit einen wesentlichen Beitrag zur Kenntnis der 
Ascomyceten geliefert.

Schliesslich fanden Arbeiten D i e t e l ’s über Uredineen und 
E r i k s o h n ’s über specialisirte Rassen der Getreideroste eine 
Besprechung.

Darauf hielt Prof. Dr. Victor S c h i f f n e r  einen Vortrag 
über zwei neue, von ihm auf seiner Reise nach Java und 
Sumatra entdeckte Gattungen der Lebermoose.

Die eine derselben, von dem Entdecker W i e s n e r e l l a  
genannt, gehört zu den Marchantiaceen, u. zw. in die Gruppe 
der höchstentwickelten Formen derselben, zu den Marchan-  
t i o i d e a l - C o m p o s i t a e .  Im Bau der vegetativen Theile 
stimmt die Pflanze mit L u n u l a r i a  überein, jedoch fehlen ihr 
die Brutknospenbehälter. Die Entwickelung des weiblichen 
Receptaculums ist im Wesentlichen gleich mit der bei Dumor-  
t i era ,  welcher Gattung sich W i e s n e r e l l a  auch noch durch 
den Bau der kurz gestielten männlichen Receptacula und in 
einigen anderen Merkmalen nähert, ist aber u. a. durch den 
Bau der Frons, welche eine Epidermis mit Athemöffnungen und 
eine wohlentwickelte Luftkammerschichte mit assimilirenden 
Zellfäden besitzt, hinreichend verschieden. Die Pflanze wächst 
in den Urwäldern oberhalb Tjibodas in Westjava.

Die zweite neue Gattung J a c k i e l l a  gehört zu den 
Formen, welche man früher als L e o c a l y c e a e  zusammenfasste, 
deren einzelne Formen aber in verschiedene Verwandtschafts
kreise der Jungermaniaceen gehören. J a c k i e l l a  ist am 
nächsten verwandt mit Saccogyna ,  unterscheidet sich aber 
durch den Habitus und durch folgende Merkmale: Die steril 
gebliebenen Archegonien werden nicht in den Fruchtsack ver
senkt, sondern bleiben am oberen Rande desselben stehen. Das 
„Involucellum“ umgibt als ein Kranz langer, sehr dünner Haare 
die Basis des Sporogonstieles. Die Kapsel springt mit zwe 
Klappen auf, von denen jede an der Spitze gespalten ist. Die 
Amphigastrien sind rudimentär. — Eine Art von J a c k i e l l a
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wurde vom Vortragenden an vielen Stellen in Java und auch 
Sumatra gefunden.

Seine Ausführungen erläuterte Prof. Schiffner durch Vor
zeigung von reichlichem Weingeistmateriale sowie seiner Hand
zeichnungen und eines mikroskopischen Präparates.

Mineralogisch-geologische Section.
In der constituirenden Sitzung am 25. Februar berichtete 

Prof. Dr. C a fo u r e k  über das Buch von Dr. A. R ä u b e r :  
„Die Regeneration der Krystalle“.

Prof. Dr. V. U h 1 i g besprach sodann auf Grund der 
Arbeiten von Ch. Wa l co t t ,  C. E. B e e ch e r  und A. B e r n a r d  
die neuen Funde von T r i l o b i t e n  mit Antennen und Füssen 
aus dem nordamerikanischen S i l u r  und erörterte die phylo
genetischen Beziehungen zwischen den T r i l o b i t e n ,  Apus,  
den L i m u l i d e n  und G i g a n t o s t r a k e n .  Die grösste Wahr
scheinlichkeit wohnt jener Anschauung inne, die in den T r i l o 
b i t en  einen abgeänderten Seitenzweig des Hauptstammes der 
U r c r u s t a c e e n  erblickt.

Prof. Dr. B e c k e  demonstrirte die enantiotrope Umwandlung 
aus der mimetischen doppelbrechenden in die tesserale einfach
brechende Modification, welche B o r a c i t  bei deT Erwärmung 
zeigt und welche sich mit den neuen Heizvorrichtungen für das 
Mikroskop von Fuess leicht beobachten lässt.
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